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Materialien .

und uͤber der Waͤrme friſch anſchieſſen laſſen ,
wo ſich dann die fremden Theile abſondern .
Der Salpeter entzuͤndet ſich nicht allein , da⸗
her muß er mit Kohlen und Schwefel vermiſcht
werden .

§. 4 . Vom Schwefel .
Der Schwefel iſt ein bekanntes Mineral ,

welches dem Pulvoer und den Feuerwerksſaͤzen
beigeſezt wird , um den Salpeter zu entzuͤnden .
Zur Kraft des Pulvers traͤgt er nichts bei . Zu
den Feuerwerken gebraucht man ihn nur in klei⸗
nen Portionen .

§. 5 . Von den Kohlen .
Die Kohlen ſind ein Haupterforderniß zu

dem Pulver und zu Feuerwerken . Sie dienen ,
um den Salpeter zu entzuͤnden , auch als Zu⸗
ſaz die Kraft des Pulvers zu ſchwaͤchen , denn
jemehr Kohlen bei Verfertigung der Feuerwerke
zugeſezt werden , deſto ſchwaͤcher wird die Kom⸗
poſition , und deſto langſamer iſt die Entwiklung
oder Verzehrung der Materie .

Die beſten Kohlen , die man zum Pulver
nehmen kann , ſind die Erlenkohlen , ſie
ſind leicht ſehr entzuͤndbar , und geben bei der
Entwiklung einen ſchoͤnen Strahl und ſchöne
Funken . Nach dieſen iſt das Tannenholz das
beſte zu den Kohlen des Pulvers . Zu den Ra⸗
keten kann man auch Kohlen von hartem Holze ,
als Eichen und Buchen nehmen ; da es aber
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Materialien .

ſchwet iſt , ſo muß man die Kohlen mit Tan⸗

nenkohlen vermiſchen .
Da man die Erlenkohlen nicht wohl ſchon

gemacht bekommen kann , ſo iſt es gut , ſie ſelbſt
zu bereiten . Man verbrennt deswegen durres

Erlenholz in einem Bakofen , und wenn das

Holz ausgebrannt iſt , ſo wird das Feuer erſtikt ,
um die Kohlen zu erhalten .

K. 6 . Art , die Materialien tauglich zu machen .
Um die Materialien brauchen zu koͤnnen ,

muͤſſen ſie , in Vorrath , jedes beſonders , geſtoſ⸗
ſen und geſiebt werden . Man ſtoͤßt ſie in ei⸗
nem meſſingenen Moͤrſer , oder zerreibt ſie auf
einem groſſen Farbenſtein , welches leztere ge⸗
ſchwinder geht . Wenn ſie zerſtoſſen ſind , ſo
muͤſſen ſie durch ein feines Sieb geſiebt werden .
Da nun dieſe Materialien ſehr fein bereitet ,
und genau gemiſcht werden muͤſſen , ſo iſt leicht
zu ſehen , daß man kein Sieb kaufen könne ,
welches fein genug , alſo tauglich waͤre; man
muß es alſo ſelbſt machen . Man hat kein

groſſes , ſondern nur ein mittelmaͤſſiges , aber
verſchloſſenes Sieb noͤthig. Es iſt groß genug,
wenn es einen Schuh im Durchmeſſer hat . Man
nimmt dazu elne hohe , runde Schachtel , wie
die Apotheker haben , zerſchneidet ſie uͤber der
Mitte , und macht um den untern Theil , mit
dem Boden , einen auſſen vorſtehenden Ring von
Holz oder Pappendekel , in welchen der obere ,

weggeſchnittene Theil der Schachtel hineinpaßt .
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